
Einleitung

Objekttyp: Chapter

Zeitschrift: Berner Taschenbuch

Band (Jahr): 20 (1871)

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



63

^en.-cSieut. <$al)n's Memoiren
über

("eine DSeffjeiligung am grtectjtfdjcn tfretijetts&atnpfe

auS ben Satyren 182-5—1828.

Sfött einem Mograpl)if<§en Sot* unb Siai^trorte »om £erau8ge6er.

(ScMuJ.)

©S ift tyier ber Crt, ouf bie brüte griectyifctye Scational*
»erjammlung ju »erroeijen, bie im grütyjatyr 1827 in bem alten
Sröjene abgetyatten »urbe unb roelctye ben (Srafen ßapobiftriaS
»ortäufig auf 6 Satyre jum Stegenten, bie Gmglänber Sorb ©oety*

rane unb ©ir St. tityurd), ben erfteren jum Cberabmiral, ben
letyteren jum Cbergeneral ernannte, ©o tyoffte man atten frütyeren

¦ §aber beigelegt ju tyaben unb mit bereinten unb gefteigerten Sräf*
ten gegen ben geinb jietyen ju fönnen. ©in äBatyn, auf »etdjcn
befonnttiety fetyr f etynell bie alterbitterften (Jnttäujdjmtgen fiety ein*
ftetlten. Slucty tyat bie golgejeit, jei eS gegen ben ßarafter, jei
eS gegen bte Süetytigfeit jener leitenben Serjöntictyfciten fetyr SSicteS

etnjuwenben gefunben. gür baS Scattyj'tetyenbe ift befonberS tyer*
»orjutyeben, baß Goctyrane'S (Sroßfprectyeret, ,§errjdjjudjt unb jein
felbft ben florften unb triftigften ©rünben »BUig unjugängtidjer
(Sigenfimt ber griectyijdjen ©aetye einen foum ju bereetynenben ©etya*
ben jugefügt tyat. Ser Herausgeber.

©etyon SlnfangS gebruar (1827) tyatten fiety unter mehreren

©äuptlingen einige Saufenb SJtann gefammett, bie mit ber

btanfett SBaffe jetytt türfifetye SambourS wegnatymen unb fiety

in aller ©etynefligfeit auf bem SbafentS oerfctyanjten. ©pätet

Hen.-Keut. Lahn's Memoiren
über

seine Betheiligung am griechischen Freiheitskampfe

aus den Jahren 1WS-1W8.

Mit einem biographischen Vor- und Nachworte vom Herausgeber.

IS«'«.)

Es ist hier der Ort, auf die dritte griechische
Nationalversammlung zu verweisen, die im Frühjahr 1827 in dem alten
Trözene abgehalten wurde und welche den Grafen Kapodistrias
vorläufig auf 6 Jahre zum Regenten, die Engländer Lord Cochrane

und sir R. Church, den ersteren zum Oberadmiral, den
letzteren zum Obergeneral ernannte. So hoffte man allen früheren
Hader beigelegt zu haben und mit vereinten und gesteigerten Kräs-
ten gegen den Feind ziehen zu können. Ein Wahn, auf welchen
bekanntlich sehr schnell die allcrbitterften Enttäuschungen sich
einstellten. Auch hat die Folgezeit, fei es gegen den Karakter, sei
es gegen die Tüchtigkeit jener leitenden Perfönlichkciten sehr Vieles
einzuwenden gefunden. Für das Nachstehende ist besonders
hervorzuheben, daß Cochrane's Großsprecherei, Herrschsucht und sein
selbst den klarsten und tristigsten Gründen völlig unzugänglicher
Eigensinn der griechischen Sache einen kaum zu berechnenden Schaben

zugefügt hat. Der Herausgeber.

Schon Anfangs Februar (1827) hatten fich unter mehreren

Häuptlingen einige Tausend Mann gesammelt, die mit der

blanken Waffe zehn türkische Tambours wegnahmen und sich

in aller Schnelligkeit auf dem Phalerus verschanzten. Später
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